
ABO  Wind  mit  Service  und
Betriebsführung  von
Fuhrländer-Anlagen beauftragt
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
· evm-Gruppe betraut ABO Wind mit technischer Betreuung eines
Windparks im Hohen Westerwald
· Service und Betriebsführung aus einer Hand reduziert Kosten
· ABO Wind bietet nach Übernahme von FWT-Mitarbeitern Service
für Fuhrländer-Anlagen an

(Wiesbaden, 6. Februar 2018) ABO Wind verstärkt das Windkraft-
Servicegeschäft: Die evm-Gruppe hat ABO Wind mit dem Service
für  den  Windpark  Waigandshain/Homberg  im  Hohen  Westerwald
beauftragt.  Zusätzlich  übernimmt  ABO  Wind  die  technische
Betriebsführung der Anlagen. Der Auftraggeber, die Windpark
Westerwald  GmbH,  ist  ein  Beteiligungsunternehmen  der
Energieversorgung  Mittelrhein  AG  (evm)  aus  Koblenz  sowie
kommunaler Stadtwerke aus Haiger, Herborn und Koblenz.

Der Auftrag spiegelt einen neuen Trend wider: Betreiber sind
zunehmend  an  Service  und  Betriebsführung  aus  einer  Hand
interessiert.  Denn  das  spart  Kosten.  „Unser  modernes,
kosteneffizientes  Konzept  hat  den  Kunden  überzeugt“,  sagt
Dörte Nölting, kaufmännische Leiterin des Windpark-Managements
bei ABO Wind. „Sowohl Service als auch Betriebsführung greifen
auf  die  Daten  unserer  Leitwarte  zu.  So  bündeln  wir
Kompetenzen,  schaffen  Synergien  und  vermeiden  unnötige
Redundanzen“, so Nölting.

„Mit ABO Wind haben wir einen verlässlichen Vertragspartner
gefunden,  dessen  Servicepersonal  besonders  viel  Erfahrung
mitbringt“,  sagt  Stefan  Dietz,  Windpark-Geschäftsführer  der
evm.
Kürzlich hat ABO Wind zwölf bestens qualifizierte Mitarbeiter
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vom  insolventen  Unternehmen  FWT  Service  übernommen.  „Damit
haben wir unsere hauseigene Expertise erweitert. Ab sofort
bieten  wir  vollumfänglichen  Service  für  die  gesamte
Fuhrländer-  und  FWT-Produktpalette  sowie  die
herstellerübergreifende  MD-Plattform  an“,  so  Nölting.

Der Windpark Waigandshain besteht aus zwölf Fuhrländer-Anlagen
vom Typ FL MD77 mit je 1,5 Megawatt Leistung, die 2004/2005
ans Netz gingen. Zudem überwacht die ABO Wind-Leitwarte ab
sofort  60  weitere  Windenergieanlagen,  die  zuvor  der  FWT
Service  betreute.  Die  FWT  Service  DE  GmbH,  ein
herstellerunabhängiges Unternehmen für Windkraft-Service und -
Wartung,  war  aus  dem  insolventen  Windenergie-Pionier
Fuhrländer  hervorgegangen  und  hatte  im  Herbst  vergangenen
Jahres  ebenfalls  Insolvenz  angemeldet.  Das  Fachwissen  der
übernommenen Mitarbeiter kommt nun bei ABO Wind zum Einsatz.

Den  Windpark  Waigandshain  betreut  ABO  Wind  vom  Service-
Standort in Hadamar aus. Dort befindet sich das neue, rund
1.000 Quadratmeter große Service-Zentrallager, an dem zunächst
neun Mitarbeiter und neun Servicetechniker beschäftigt sind –
weiteres Wachstum ist geplant.

Kontakt

Kathrin Dorscheid
Teamleiterin Kommunikation

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-531; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 531
kathrin.dorscheid@abo-wind.de
www.abo-wind.de



Report  von  foodwatch  und
PowerShift  zeigt:  Neue  EU-
Handelsabkommen  sind  eine
Gefahr  für  Verbraucher,
Umwelt und Demokratie
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung – Freihandelsabkommen

– Geplante EU-Freihandelsabkommen unter anderem mit Japan und
Mexiko  hätten  negative  Folgen  für  Demokratie,
Verbraucherrechte  und  Umweltschutz
– Report von foodwatch und PowerShift deckt Schwachstellen
etwa bei Fleischimporten und Pestizid-Zulassung auf
– foodwatch fordert Stopp der Verhandlungen und Neuausrichtung
der europäischen Handelspolitik

Berlin/Berlin,  7.  Februar  2018.  Die  Europäische  Union
verhandelt derzeit eine Reihe neuer Freihandelsabkommen, die
negative  Folgen  für  Verbraucherrechte,  Umweltstandards  und
demokratische  Prinzipien  hätten.  Das  zeigt  ein  Report  der
Organisationen  PowerShift  und  foodwatch.  Die  geplanten  EU-
Abkommen  unter  anderem  mit  Indonesien,  Japan  und  dem
südamerikanischen  Mercosur-Staatenbund  enthielten  ähnlich
kritische Vorhaben wie das auf Eis gelegte TTIP-Abkommen mit
den  USA  oder  das  vorläufig  in  Kraft  getretene  EU-Kanada-
Abkommen CETA – beispielsweise Sonderklagerechte für Konzerne,
Handelsausschüsse  ohne  ausreichende  demokratische  Kontrolle
oder eine Aufweichung des Vorsorgeprinzips beim Gesundheits-
und  Verbraucherschutz.  Trotz  der  Risiken  finden  die
Verhandlungen  unter  Ausschluss  der  Öffentlichkeit  statt,
kritisierten die beiden Organisationen. Noch nicht einmal alle
Verhandlungsmandate  sind  öffentlich.  foodwatch  forderte  den
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Stopp der Verhandlungen und eine komplette Neuausrichtung der
europäischen Handelspolitik.

„Die EU hat aus den Protesten gegen TTIP und CETA offenbar
nichts  gelernt.  Auf  dem  Altar  des  Freihandels  sollen
Verbraucherschutz,  Umweltstandards  und  demokratische
Prinzipien geopfert werden – zulasten der Menschen in Europa
und zulasten der Menschen in den Partnerländern“, sagte Thilo
Bode,  Geschäftsführer  von  foodwatch  International,  bei  der
Vorstellung  des  Reports  am  Mittwoch  in  Brüssel.  Die
Europäische Kommission müsse die Verhandlungen sofort beenden.
Bei den geplanten Abkommen gehe es nicht nur um den Wegfall
von Zöllen. Es bestehe die reale Gefahr, dass Verbraucher-
oder Umweltschutzstandards abgesenkt oder auf einem niedrigen
Niveau festgeschrieben würden, so Thilo Bode. „Wir sind nicht
gegen Handel – aber Handel muss den Menschen dienen, und nicht
einseitig den Interessen von Konzernen.“

Der Report „Handel um jeden Preis?“ wurde von der Organisation
PowerShift im Auftrag von foodwatch erstellt und untersucht
fünf  EU-Handelsabkommen,  die  bisher  kaum  im  Fokus  der
Öffentlichkeit  stehen:  mit  Japan,  Vietnam,Indonesien  und
Mexiko sowie mit dem Verbund der südamerikanischen Staaten
Brasilien, Argentinien, Uruguay und Paraguay (Mercosur). Die
Verhandlungen  sind  teilweise  schon  weit  fortgeschritten,
andere stehen noch ganz am Anfang. Viele Punkte, die bereits
bei TTIP und CETA für Kritik gesorgt hatten, sind nach Ansicht
von foodwatch und PowerShift nahezu 1:1 auch in den neuen
Verträgen enthalten:

– Das europäische Vorsorgeprinzip ist in keinem der Abkommen
abgesichert. Stattdessen soll der „nachsorgende Ansatz“ der
Welthandelsorganisation (WTO) gelten, der – vereinfacht gesagt
– bedeutet: Eine Substanz ist solange zugelassen, bis deren
Schädlichkeit  nachgewiesen  ist.  Beim  Vorsorgeprinzip  gilt
hingegen die Umkehr der Beweislast: Ein Unternehmen muss –
beispielsweise  bei  der  Zulassung  von  Chemikalien  –  die
Unschädlichkeit  wissenschaftlich  nachweisen.  Regierungen  in



Europa  müssen  bei  potenziellen  Risiken  vorsorgend  aktiv
werden, wenn es begründete Bedenken gibt.

–  Durch  die  Abkommen  werden  Ausschüsse  gebildet,  die
weitreichende  Veränderungen  festlegen  dürfen  –  ohne
ausreichende  demokratische  Kontrolle  durch  Parlamente.
Ähnliche Mechanismen im CETA-Abkommen sind Gegenstand einer
Verfassungsbeschwerde in Deutschland.

– In den Verträgen mit Vietnam, Indonesien und Mexiko sind
umfassende  Investor-Staat-Klagerechte  geplant  –  eine  Art
Paralleljustiz, über die Konzerne in Zukunft Staaten wegen
politischer Regulierungsmaßnahmen verklagen könnten.

– Bei allen der geplanten Abkommen ist nicht nur der Abbau von
Schutzzöllen  und  Marktöffnungen  für  Unternehmen  das  Ziel.
Sondern – ähnlich wie TTIP und CETA als Freihandelsabkommen
einer „neuen Generation“ – auch die Beseitigung sogenannter
nicht-tarifärer Handelshemmnisse. Dazu zählen beispielsweise
Regulierungen im Gesundheits-, Verbraucher- und Umweltschutz.
Standards  könnten  durch  die  Handelsverträge  gesenkt  oder
vertraglich festgeschrieben werden, so dass sie in Zukunft
nicht mehr einseitig von einem Handelspartner verschärft bzw.
verbessert werden könnten.

„Genau  wie  bei  TTIP  und  CETA  geht  es  bei  den  neuen
Handelsabkommen  nicht  nur  um  den  Abbau  von  Zollschranken,
sondern auch um Verbraucherrechte und Umweltschutzstandards –
und die Frage, wie und wer darüber in Zukunft entscheidet“,
sagte  Thomas  Fritz  von  PowerShift,  einer  der  Autoren  der
Studie. Es ließen sich bereits jetzt konkrete Punkte nennen,
inwiefern  die  geplanten  Abkommen  negative  Folgen  für  den
Umwelt-  und  Verbraucherschutz,  Landwirtschaft  und  Ernährung
haben könnten. Drei Beispiele aus dem Report:

– Fleischimporte / Südamerika: Ein Freihandelsabkommen mit dem
Staatenverbund  Mercosur  würde  den  europäischen  Markt  für
Agrarprodukte aus Südamerika weiter öffnen. Fleischproduzenten



etwa  aus  Brasilien,  die  enorm  kostengünstig  große  Mengen
produzieren,  könnten  ihre  Exporte  und  Produktion  deutlich
steigern – mit fatalen Folgen für die Umwelt: In Brasilien
findet  ein  Großteil  der  Nutztierhaltung  auf  gerodeten
Regenwaldflächen  statt.

– Pestizide / Japan: In Japan werden deutlich mehr Pestizide
in  der  Landwirtschaft  eingesetzt  als  in  der  Europäischen
Union. Kommt es zu einem Freihandelsvertrag, könnten Import-
Lebensmittel mit erhöhten Pestizidrückständen in Europa auf
den  Markt  kommen.  Das  eigentlich  im  EU-Recht  verankerte
Vorsorgeprinzip würde so faktisch ausgehebelt.

– Palmöl-Anbau / Indonesien: Indonesien ist der weltgrößte
Produzent von Palmöl. Rund 10 Prozent der Exporte gehen in die
EU – für Lebensmittel, Kosmetika oder Biodiesel. Das Land
erhofft  sich  durch  den  Wegfall  von  Handelsschranken  einen
weiteren Anstieg der Exporte nach Europa. Die Anbauflächen
könnten weiter wachsen – was zu deutlich höheren Treibausgas-
Emissionen führen würde. Denn neue Palmölplantagen entstehen
oft durch das Abbrennen von Torfböden. Die EU setzt sich zwar
offiziell für einen nachhaltigen Palmöl-Anbau ein – allerdings
nur mit freiwilligen Initiativen. Die deutsche Bundesregierung
hat  vorgeschlagen,  einen  umweltgerechteren  Anbau  unter
Berücksichtigung  menschenrechtlicher  Sorgfaltspflichten  zur
Bedingung für den Abbau von Handelsbeschränkungen zu machen.
Die EU-Kommission hat die damit einhergehende Möglichkeit von
Sanktionen jedoch bisher stets abgelehnt. Aktuell liegt ein
Entwurf  für  ein  Nachhaltigkeitskapitel  in  dem  Indonesien-
Abkommen  vor  –  der  ebenfalls  keine  sanktionsbewehrten
Maßnahmen  vorsieht.

Quellen und weiterführende Informationen:

–  Report  „Handel  um  jeden  Preis?“:
www.tinyurl.com/Freihandelreport
–  Forderungen  von  foodwatch:
www.tinyurl.com/Forderungen-Handelspolitik
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Pressekontakt:

foodwatch e.V.
Andreas Winkler
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90 und +49 (0)174 / 3 75 16 89

PowerShift e.V. / Thomas Fritz
Email: thomas.fritz@power-shift.de
Tel.: +49 (0)160 / 932 31 548

Koalitionsvertrag  darf  sich
nicht als ungedeckter Scheck
entpuppen
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung Germanwatch

Germanwatch  begrüßt  klares  Bekenntnis  zu  nachhaltiger
Entwicklung und Klimaschutz – kritisiert aber fehlenden Mut,
die notwendigen Maßnahmen zur Umsetzung zu beschließen

Berlin/Bonn (7. Feb. 2018). CDU, CSU und SPD erheben die UN-
Ziele für nachhaltige Entwicklung und die Pariser Klimaziele
zum Leitprinzip des Regierungshandelns – aber sie versäumen
die Chance, die Ernsthaftigkeit mit klaren Rahmensetzungen zu
untermauern,  da  zentrale  Umsetzungsmaßnahmen  erst  nächstes
Jahr  beschlossen  werden  sollen.  Dieses  zwiespältige  Fazit
zieht die Umwelt- und Entwicklungsorganisation Germanwatch zu
den Klima-, Menschenrechts-, Agrar- und Entwicklungsthemen im
Koalitionsvertrag.  „Gerade  haben  die  Koalitionspartner
eingeräumt, dass die Klimaziele für 2020 nicht rechtzeitig
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erreicht  werden.  Da  verkünden  sie  die  nächsten  Ziele  und
lassen bewusst die Frage offen, ob der Scheck diesmal gedeckt
ist.  Das  ist  ein  riskantes  Spiel  mit  der  eigenen
Glaubwürdigkeit“,  sagt  Christoph  Bals,  Politischer
Geschäftsführer  von  Germanwatch.  „Es  ist  gut,  dass  die
Klimaziele gesetzlich verankert werden sollen. Zugleich scheut
die neue Regierung aber eine klare Ansage für den notwendigen
CO2-Preis, ohne den sich die Ziele nicht erreichen lassen. Sie
kündigt  auch  nicht  die  kurzfristige  Stilllegung  der
schmutzigsten Kohlekraftwerke an, die notwendig wäre, um die
Lücke zum Klimaziel für 2020 wenigstens zum guten Teil zu
schließen.“

Der Koalitionsvertrag liefert aus Sicht von Germanwatch das
Drehbuch für eine grundlegende gesellschaftliche Debatte in
den nächsten Monaten: Sollen Klimaziele nur verkündet oder
auch umgesetzt werden? Wird ein Datum für den Ausstieg aus der
Kohle gesetzt, das zu den Klimazielen passt? Wird gemeinsam
mit  Frankreich  der  notwendige  CO2-Mindestpreis  für  alle
Sektoren vorangetrieben?
Christoph Bals: „Man kann nicht für den Verkehrsbereich das
ambitionierte Ziel setzen, die Emissionen um 40 bis 42 Prozent
bis 2030 zu reduzieren und zugleich für die Umsetzung des
aktuellen  Bundesverkehrswegeplans  massive  Investitionen  in
Straßen  ankündigen.  Das  steht  klar  im  Widerspruch  zu  den
Pariser  Klimazielen.  Ähnlich  verhält  es  sich  in  der
Landwirtschaft:  Ohne  Vorschläge  für  Klimaschutz  in  der
Tierhaltung,  die  für  drei  Viertel  der  landwirtschaftlichen
Treibhausgasemissionen verantwortlich ist, kommt man auch in
diesem  Sektor  nicht  weiter.  Man  kann  nicht  Kommissionen
einsetzen, um neue Regulierungen zu beschließen – und zugleich
ankündigen, dass für jede neue Regulierung eine bestehende
beseitigt werden soll.“

Auch bei der Bildung fehlen konkrete Ansätze zur Umsetzung.
Sie  ist  zwar  als  Schlüsselthema  benannt,  doch  es  fehlen
Maßnahmen, Bildung in allen Bereichen entsprechend der Agenda



2030  als  Treiber  für  nachhaltige  Entwicklung
weiterzuentwickeln.
Germanwatch begrüßt die Ankündigung einer „entschlossenen und
substanziellen  Außen-,  Sicherheits-,  Entwicklungs-  und
Menschenrechtspolitik aus einem Guss“, die sich klar an der
Agenda  2030  orientieren  soll.  Zu  Recht  werde  darauf
hingewiesen, dass sich in den kommenden Jahren entscheiden
wird,  „welche  Standards  und  Regeln  in  Handel,  Klima-  und
Energiepolitik  die  internationale  Ordnung  prägen  werden“.
Bals: „Wenn die Regierung den strategischen Störmanövern der
US-Regierung  und  der  Langfriststrategie  Chinas  konstruktiv
begegnen will, dann muss sie gemeinsam mit Frankreich und der
gesamten EU klare Zeichen für die Umsetzung der Menschenrechte
und des Klimaschutzes setzen. Als größter Nutzer der Kohle in
Europa  ist  Deutschland  schlecht  aufgestellt  für  die
Auseinandersetzung  mit  Trump,  der  Kohle  zum
Klimaschutzinstrument umdefinieren will. Die Bundesregierung
muss  2020  ein  Gesetz  mit  menschenrechtlichen  Regeln  für
Unternehmen beschließen. Nur so kann sie glaubwürdig auf die
regelbasierte  internationale  Ordnung  drängen  und  die
notwendigen  internationalen  Allianzen  aufbauen.“

Ausführlichere  Germanwatch-Analyse  des  Koalitionsvertrags
(Klima, Entwicklung, Menschenrechte und weitere Themen) unter:
www.germanwatch.org/de/15004

Kontakt für Medien:
Stefan Küper
Pressesprecher

Germanwatch e.V.
Dr.Werner-Schuster-Haus
Kaiserstr. 201
D-53113 Bonn

Tel. +49 (0)228 / 604 92-23, Fax -19
mobil: 0151 / 252 110 72
E-Mail: kueper@germanwatch.org



www.germanwatch.org

Naturland dreimal neu auf der
BIOFACH  –  Gemeinschaftsstand
Naturland & Partner unter dem
Motto „Öko fürs Wir“
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung, 07.02.2018

Nürnberg – Naturland präsentiert sich 2018 gleich dreimal neu
auf der BIOFACH: an neuem Standort, in neuem Erscheinungsbild
und mit vielen neuen Partnerbetrieben. Unter dem Motto „Öko
fürs Wir“ zeigt Naturland sich als wichtiger Impulsgeber für
die Weiterentwicklung des Öko-Landbaus.

Dazu gehört auch, dass Naturland die aktive Auseinandersetzung
mit der UN-Agenda 2030 auf der diesjährigen BIOFACH fortsetzt.
„Dem Klimawandel begegnen“ lautet etwa der Titel einer von
Naturland  und  GEPA  organisierten  Podiumsdiskussion,  an  der
auch der Generalsekretär des Rats für Nachhaltige Entwicklung,
Prof. Dr. Günther Bachmann, teilnimmt.

Die Agenda 2030 ist gerade für Naturland als internationaler
Verband  ein  wichtiges  Thema.  Aktuell  gibt  es  Naturland
Mitgliedsbetriebe in 52 Ländern der Erde – fünf Länder mehr
als vor einem Jahr. Die genauen Zahlen werden zum Auftakt der
Messe bekannt gegeben. Das überdurchschnittliche Wachstum bei
Fläche und Mitgliedern spiegelt sich auch in der Entwicklung
der Ausstellerzahlen auf der Messe wider.
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Neuer Standort, neues Erscheinungsbild, neue Partnerbetriebe

Am  Naturland  Gemeinschaftsstand  in  Halle  6  nehmen  61
Aussteller teil, rund 25 Prozent mehr als vor einem Jahr.
Insgesamt sind mehr als 200 Naturland Partner auf der Messe
vertreten. Erfahrene BIOFACH-Besucher werden aber nicht nur
viele neue Partner am Naturland Gemeinschaftsstand entdecken,
sondern auch so manches andere kaum wiedererkennen.

Zum einen ist der Gemeinschaftsstand innerhalb der Messehalle
6 umgezogen und ist nun in der westlichen Hälfte der Halle zu
finden, direkt am Übergang zu den Hallen 7-9 bzw. zu Halle 5.
Zum anderen wurde der Naturland Auftritt komplett überarbeitet
– vom Standbaukonzept und der Flächengestaltung bis hin zum
Erscheinungsbild  des  Verbands  insgesamt.  Das  Herz  des
Auftritts  bildet  die  neue  Naturland  Themenwelt  auf  einer
gemeinsamen,  zentralen  Fläche.  Dort  lädt  Naturland  die
Messebesucher ein zum Dialog und präsentiert sich erstmals im
neuen Corporate Design.

Naturland Restaurant mit Bio-Spitzenkoch Konrad Geiger

Beliebter  Treffpunkt  im  Messetreiben  wird  auch  wieder  die
große Naturland Fairwöhn-Bar sein, wo erneut Bio-Spitzenkoch
Konrad Geiger (Bio-Kontor 7) die Messebesucher bekochen wird.
Zusätzlich bietet das kleinere Naturland Fairwöhn-Bistro neben
öko-fairen  Kaffee-Spezialitäten  auch  herzhafte  Snacks  sowie
verschiedene Kuchen.

Besuchen Sie uns an der Naturland Infotheke in Halle 6, Stand
211, täglich von 09.00 bis 18.00 Uhr (Samstag bis 17.00 Uhr).
Außerdem finden im Laufe der vier Messetage folgende Termine
und  Veranstaltungen  von  Naturland  oder  mit  Naturland
Beteiligung  statt:

Naturland Veranstaltungen auf der BIOFACH, 14. bis 17. Februar
2018:

Mittwoch, 14. Februar



•  Podiumsdiskussion:  „Local  markets  versus  export  markets:
Organic  framing  holds  great  potential  for  smallholders  in
Africa.” Mit Mareike Brandt (Naturland), Mareike Hahr (GIZ),
Florian  Berendt  (MorgenLand),  Irene  Kadzere  (FiBL),
Moderation: Andrea Richert (IFOAM). 12.00 – 13.00 Uhr, Raum
Prag, NCC Ost
• Pressekonferenz: „Öko und Fair wächst immer mehr auch im
Norden.  Öko-Fair-Pionier  Naturland  zu  aktuellen
Entwicklungen.” Mit Steffen Reese (Naturland), Thomas Hoyer
(dwp) sowie Naturland Erzeugern aus Italien und Deutschland.
14.00 – 15.00 Uhr, Raum Stockholm, NCC Ost
• Empfang: „Give credit to organic and fair.” Internationaler
Empfang von Naturland, Oikocredit und Transfair. Ab 19.00 Uhr,
Nürnberg, Literaturhaus (nur auf Einladung).

Donnerstag, 15. Februar

• Naturland am Karrieretreff. 11.00 – 13.00 Uhr, Sonderfläche
„Generation Zukunft“, Halle 9-565
•  Prämierung:  „Schönste  Veranstaltung  der  bayerischen  Öko-
Erlebnistage“.  13.00  –  14.00  Uhr,  Naturland  Themenfläche,
Halle 6, Stand 211
•  Vortrag:  „Futterpflanzenzüchtungsprojekt  an  einem
Praxisbeispiel (dt/engl).” Mit Werner Vogt-Kaute (Naturland).
15.15 – 15.45 Uhr, Treffpunkt „Bio von Anfang an“, Eingang
Mitte
•  Podiumsdiskussion:  „Dem  Klimawandel  begegnen  –  Mit  Öko-
Landbau  und  Fairem  Handel  Konsum-  und  Produktionsmuster
nachhaltig gestalten.” Mit Prof. Dr. Günther Bachmann (Rat für
Nachhaltige Entwicklung), Steffen Reese (Naturland), Dr. Peter
Schaumberger (GEPA), Dr. Manon Haccius (Alnatura), Moderation:
Carsten Veller (FiBL. 16.00 – 17.30, Raum Riga, NCC Ost
• Blue Night Stand Party. Ab 18.00 Uhr, Naturland Stand Halle
6, Naturland Bühne

Freitag, 16. Februar

• Podiumsdiskussion: „Rückenwind von UN-Nachhaltigkeitszielen



(SDGs)  und  UN-Programmen:  pro  Bio,  Fairer  Handel  und
Naturkost.”  Mit  Steffen  Reese  (Naturland),  Dr.  Karl  von
Koerber  (Arbeitsgruppe  Nachhaltige  Ernährung  e.V.),  Karin
Romeder (ECO-PLUS), Elke Röder (BNN). 10.00 – 10.45 Uhr, Saal
Shanghai, NCC Ost
•  Podiumsdiskussion:  „More  Eaters,  Fewer  Farmers.  Big
Problem.” Mit Steffen Reese (Naturland), Julia Lernoud (FiBL),
Sundeep Kamath (Bio-Dynamic Association of India), Christopher
Stopes  (IFOAM  EU  Group),  Jennifer  Vidal  (ECOCERT  SA),
Moderation: Konrad Hauptfleisch (IFOAM). 11.00 – 12.30 Uhr,
Raum Kiew, NCC Ost
• Vortragsveranstaltung: „Ökologisch und Sozial erfolgreich:
Zehn Jahre Naturland Wildfisch am Viktoriasee.” Mit Dr. Stefan
Bergleiter (Naturland), Jacob Maiseli (Supreme Perch Limited).
12.00 – 12.45 Uhr, Raum Athen, NCC Mitte
• Vortragsveranstaltung: „Herausforderung Wasser. Welche Wege
geht der Ökolandbau um die nachhaltige Nutzung von Wasser
voranzubringen?”  Mit  Alexander  Koch  (Naturland),  Philipp
Wagnitz (WWF Deutschland), Paul van den Berge (BIO SUISSE).
13.00 – 13.45 Uhr, Raum Budapest, NCC Ost
Naturland

Kontakt
Markus Fadl
Pressesprecher
———————————————————
Naturland – Verband für ökologischen Landbau e.V.
Kleinhaderner Weg 1, 82166 Gräfelfing
Tel. +49 (0) 89 – 89 80 82 31, Mobil: +49 (0) 172 – 65 98 389
www.naturland.de, www.oekobauer-gesucht.de



Soziale  Ungleichheit  durch
Steuervermeidung  |  EU-
Steueroasenliste:
Finanzminister  verwässern
hoffnungsvollen Ansatz
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Oxfam fordert effektive Steueroasenliste und Transparenz der
Einstufungskriterien

Berlin,  23.  Januar.Die  EU-Finanzminister  haben  heute
beschlossen, acht Länder von der „schwarzen“ auf die „graue“
Steueroasenliste  herunterzustufen.  Tobias  Hauschild,  Oxfam-
Experte für Steuergerechtigkeit, kommentiert:

„Die  EU-Finanzminister  sind  dabei,  einen  hoffnungsvollen
Ansatz aufzuweichen und zu verwässern. Sie entziehen damit dem
Vorgehen gegen Steuervermeidung eine wesentliche Grundlage. So
schwächen  sie  eins  der  wichtigsten  Mittel  im  Kampf  gegen
soziale Ungleichheit. Wie Oxfam im aktuellen Bericht „Reward
Work, not Wealth“ zeigt, flossen zwischen 2016 und 2017 ganze
82 Prozent des weltweiten Vermögenswachstums in die Taschen
des  reichsten  Prozents  der  Weltbevölkerung.  Allein  durch
Steuervermeidung  dieses  reichsten  Prozents  entgehen  Staaten
jedes Jahr etwa 200 Milliarden US-Dollar an Steuereinnahmen.“

Hauschild weiter: „Vor diesem Hintergrund ist skandalös, wie
die EU ihre Steueroasenliste zu einem zahnlosen Tiger macht.
Zudem ist der Prozess intransparent: Es ist derzeit völlig
unklar, zu welchen Maßnahmen sich die acht heruntergestuften
Länder  verpflichtet  haben.  Die  Zugeständnisse  der  anderen
Länder auf der „grauen Lise“ sind ebenfalls bislang noch unter
Verschluss. Auch, dass vier Staaten nur aufgrund ihrer EU-
Mitgliedschaft  von  einer  Listung  als  Steueroase  verschont
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blieben, stärkt nicht das Vertrauen in diese Politik.“

Redaktionelle Hinweise

– Der Bericht „Reward Work, not Wealth steht mit weiteren
Materialien  zum  Download  bereit  unter
https://www.oxfam.de/presse/pressemitteilungen/2018-01-22-82-p
rozent-weltweiten-vermoegenswachstums-geht-ans-reichste

– Anfang Dezember 2017 hatten sich die Finanzminister der EU
auf eine 17 Länder umfassende Schwarze Liste für Steueroasen
geeinigt. Zusätzlich gibt es eine „Graue Liste“ von Ländern,
die derzeit als Steueroasen betrachtet werden, aber Reformen
zugesagt haben. Oxfam warnte damals, die „Graue Liste“ dürfe
kein Rettungsboot für Steueroasen werden und forderte, ohne
nachprüfbare  Reformen  müssten  die  Länder  zeitnah  auf  die
Schwarze  Liste  überführt  werden.  (Gegenrichtung  schneller)
https://www.oxfam.de/presse/pressemitteilungen/2017-12-05-steu
eroasen-graue-liste-eu-darf-nicht-dauerloesung

–  Im  November  2017  hat  Oxfam  den  Bericht  „Blacklist  or
Whitewash“  vorgelegt,  der  zeigte,  wie  eine  unverfälschte
Steueroasenliste  aussehen  müsste.  In  diesem  Zusammenhang
äußerte  Oxfam  die  Befürchtung,  dass  politischer  Druck  zur
Verwässerung der Kriterien und damit zu einer nutzlosen Liste
führt.
https://www.oxfam.de/presse/pressemitteilungen/2017-11-28-dies
e-35-laender-gehoeren-geplante-eu-steueroasenliste

– Die acht Länder, die von der „schwarzen“ auf die „graue“
Liste verschoben wurden, sind
Barbados
Grenada
Südkorea
Macau
Mongolei
Panama
Tunesien



Vereinigte Arabische Emirate

Pressekontakt:

Nikolai Link, Tel.: 030-45 30 69 712, E-Mail: nlink@oxfam.de

Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im
Oxfam-Verbund 20 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
3.250 lokalen Partnern in mehr als 90 Ländern.

Mehr unter www.oxfam.de

Oxfam Deutschland e.V.
Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin
Deutschland

tegut…  gute  Lebensmittel
Geschäftsjahr  2017:  tegut…
überspringt  die  Milliarden
Umsatzmarke und schreitet bei
der Expansion voran
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Medienmitteilung vom 18.01.2017
tegut… gute Lebensmittel GmbH & Co. KG

tegut… verzeichnet 2017 erneut ein absolutes Umsatzplus. Der
Netto-Umsatz der tegut… gute Lebensmittel GmbH & Co. KG stieg
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zum Vorjahr um 1,2 % auf 1‘008 Mio. Euro (Vorjahr 996 Mio.
Euro)  und  überspringt  die  Milliardenumsatzmarke.  Die
Flächenproduktivität wurde zum fünften Mal in Folge um 0,9 %
gesteigert. tegut… erwirtschaftet als Vollsortimenter 25,4 %
des  Umsatzes  mit  Bioprodukten.  Der  Sortimentsanteil  von
regionalen und fairen Produkten stieg auch in 2017. Die Anzahl
der  Märkte  belief  sich  durch  die  Schließungen  und
Neueröffnungen zum Ende des Jahres auf 273 (Vorjahr 272).
Temporär waren die acht zu revitalisierenden Märkte für die
Kunden nicht verfügbar. Die Phase der Filial-Revitalisierungen
ist 2017 abgeschlossen worden. tegut… hat bis Ende 2017 für
Revitalisierungen  seit  2013  jährlich  einen  mittleren,
zweistelligen Millionen-Eurobetrag investiert. Das angestrebte
Expansionsziel 2018 sind zehn neue Standorte in bestehendem
wie auch neuem Gebiet.

Expansion
2017 wurden acht Märkte neu eröffnet: Drei Supermärkte je in
Stuttgart, Fürth und Kelsterbach. Drei Nahversorger öffneten
jeweils  in  Petersberg-Marbach,  Frankfurt-Fechenheim  und
Mainhausen und zwei „tegut… Lädchen“ je in Jena-Wogau und
Langenfeld. Geschlossen wurden je ein Supermarkt in Kassel
Königsgalerie, Bad Soden-Salmünster und je ein Nahversorger in
Gerstungen,  Geschwenda,  Bad  Blankenburg  und  ein  „tegut…
Lädchen“ in Felsberg/Wolfershausen. Revitalisiert wurden vier
Nahversorger und vier Supermärkte. Die Revitalisierungsphase
ist nach vier Jahren abgeschlossen und der Investitionsstau
abgebaut.  tegut…  hat  seit  2013  jährlich  einen  mittleren,
zweistelligen  Millionen-Euro  Betrag  in  die  Erneuerung  des
Filialnetzes  investiert.  Nun  startet  die  turnusmäßige
Revitalisierungswelle mit vier Märkten in 2018: Zwei Märkte in
Erfurt,  einer  in  Frankfurt  und  einer  in  Brachttal.  2018
eröffnet tegut… zwei Nahversorger in Stuttgart, je einen in
Frankfurt,  Mainz  und  Fellbach-Schmiden.  Drei  Supermärkte
eröffnen  jeweils  in  Waiblingen,  Frankfurt  und  Weimar.  In
Frankfurt-Seckbach  und  Gräfentonna  werden  zwei  „tegut…
Lädchen“ starten.



Neuer Logistikstandort
tegut… entwickelt zusammen mit der Stadt Hünfeld bis 2021
einen  neuen  Logistikstandort  im  Logistikpark  Hünfeld.  Die
Gespräche  und  Planungen  sollen  Anfang  2018  abgeschlossen
werden. Das zu erwerbende Grundstück ist ca. 28 Hektar groß
und sichert eine zukunftsfähige Logistik im Hinblick auf die
weitere Expansion.

Track&Trace
Im Jahr 2018 soll eine durchgängige systemische Verfolgung des
Warenflusses mit Hilfe einer Telematik/Track&Trace-Lösung in
der tegut… Logistik umgesetzt werden. Mit dieser Lösung ist es
jederzeit möglich, den Status der Ware aller Auslieferungen
auf  dem  Transport  festzustellen  und  online  abzurufen.
Hierdurch  soll  sich  die  Anlieferqualität  für  den  Vertrieb
verbessern, in dem z.B. eine Avisierung der Auslieferungen in
Echtzeit zur Verfügung gestellt werden kann. Die in dem Zuge
implementierte  Temperaturüberwachung  der  Fahrzeuge  soll
drohende Warenschäden aufgrund eines Kühlausfalls frühzeitig
erkennen und somit vermeiden.

herzberger Bäckerei
tegut… konnte im Mai 2017 nach positiver Entscheidung des
Kartellamtes und der Aufsichtsgremien die herzberger Bäckerei
übernehmen.  Die  gesamte  Gesellschaft  wurde  übernommen  und
produziert  weiterhin  für  tegut…  und  Drittkunden.  In  den
derzeit 273 Märkten finden die Kunden nach der Übernahme die
Brot-  und  Backwaren  weiterhin  in  Bio-Verbandsqualität.  Bis
2013 waren beide Unternehmen Teil von tegut… Nach dem Übergang
des  Handelsgeschäftes  und  der  Logistik  von  tegut…  zur
Genossenschaft Migros Zürich war die herzberger Bäckerei Teil
der W-E-G Stiftung & Co. KG. tegut… blieb der Hauptabnehmer
der produzierten Brot- und Backwaren. Bis Ende des Jahres 2017
wurden rund 700 000 Euro in die Produktionsanlagen investiert.
Weitere Investitionen sind für 2018 geplant. Das Sortiment
wurde stärker an den Kundenbedürfnissen ausgerichtet. Damit
einher  ging  die  Optimierung  der  Produktions-  und



Logistikprozesse  und  -systeme  inkl.  einer  Straffung  des
Sortimentes.  Der  Kauf  der  herzberger  Bäckerei  sichert  dem
regionalen  Lebensmitteleinzelhändler  tegut…  die  direkte
Belieferung mit täglich frisch und handwerklich hergestellten
Backwaren in Bio-Qualität.

Kooperation mit Amazon
tegut… arbeitet kontinuierlich daran, seine Produkte für neue
Konsumentengruppen  verfügbar  zu  machen  und  vor  allem  die
tegut… Eigenmarken mit dem tegut… Reinheitsversprechen auch
außerhalb  des  Stammgebietes  und  der  Ladenöffnungszeiten
anbieten zu können. Daher kooperiert tegut… seit März 2017 mit
Amazon, um den erfolgreichen Online-Vertriebskanal mit seinem
effizienten  Logistiknetzwerk  zu  nutzen.  Damit  ermöglicht
tegut… Amazon-Kunden den Zugang zu tausenden neuen Produkten
aus dem Trockensortiment. Von Nudeln bis Zahnpasta steht das
tegut… Angebot allen Amazon.de-, Amazon Prime Now- und Amazon
Pantry-Kunden und bei Amazon-Fresh zur Verfügung.
Fairbindet Bio-Bananen von tegut… erfüllen nun die strengen
Kriterien des Demeter e.V.
tegut… bietet als erster Vollsortimenter seit August 2017 in
Deutschland das ganze Jahr Bio-Bananen mit dem Demeter Siegel
und  stellt  sich  der  Herausforderung  trotz  notwendiger
Monokultur  eine  biologisch-dynamische  Landwirtschaft
umzusetzen. So wird Bodenauslaugung verhindert und möglichst
kleinbäuerliche  Strukturen  ohne  synthetische  Düngemittel
gefördert.

Lose Lebensmittel ohne Gentechnik an der Bedientheke
Fortschritte gibt es auch im Bereich der „ohne Gentechnik“
Auslobung der tegut… Landprimus Produkte. In Zusammenarbeit
mit dem Verband Lebensmittel ohne Gentechnik e.V. (VLOG) ist
das  Gründungsmitglied  tegut…  bereits  im  November  2017  als
erster Lebensmitteleinzelhändler in Deutschland mit der „ohne
Gentechnik“  Auslobung  von  loser  Ware  in  der  Bedientheke
gestartet. So können die tegut… Kunden die besondere Qualität
der Produkte auf den ersten Blick erkennen. Anfang 2018 wird



die offizielle Zertifizierung der Frischetheken stattfinden.

tegut… Landprimus Schwein mit DLG-Auszeichnung
Für tegut… als Lebensmitteleinzelhändler ist die Auszeichnung
der  Deutschen  Landwirtschafts-Gesellschaft  (DLG)  von  elf
Produkten  ein  Novum.  Die  besseren  Haltungsbedingungen,  die
Herkunft der Schweine inkl. kurzer Transportwege, aber auch
der Geschmack, das Warenhandling und die Verpackungsgestaltung
waren ausschlaggebend für die Auszeichnung.

Landprimus Ausweitung und Rhöner Biosphärenrind e.V.
2017  hat  tegut…  das  konventionelle  Landprimus-Programm  von
Schwein  auf  Rind,  Kalbfleisch  und  Huhn  ausgeweitet.  Die
regionalen  Kooperationspartner  dafür  sind  Block  House,  Hof
Martin  Russ  und  zertifizierte  Bauernhöfe  200  km  rund  um
Ertingen in Süddeutschland. Fütterung ohne Gentechnik, mehr
Tierwohl und schonende kurze Transportwege haben die Kunden
neben  der  guten  Fleischqualität  überzeugt  und  tegut…
motiviert,  das  Landprimus-Programm  auf  andere  Tiergattungen
auszuweiten. Auch im Bio-Bereich geht tegut… neue alte Wege
mit dem Biosphärenrind e.V. und bietet nun seit Oktober von
Bio-Höfen  aus  den  fünf  Rhöner  Landkreisen  Fulda,  Bad
Salzungen, Meiningen, Bad Neustadt a.d.S. und Bad Kissingen
wieder dauerhaft Rindfleisch in sechs Fuldaer Märkten an. Das
regionale  Programm  soll  gemeinsam  mit  dem  Verein  Rhöner
Biosphärenrind e.V. ausgeweitet werden.

tegut… im neuen Look sichtbar
Der  Werbeauftritt  wurde  2017  verändert:  Das  Kundenmagazin
erscheint  in  ganz  neuem  Look  und  neuer  redaktioneller
Ausrichtung  leichter,  unterhaltsamer  und  vielseitiger  im
Themenangebot rund um gute Lebensmittel und Ernährung. Die
Image-Plakatkampagnen überzeugen mit einem Augenzwinkern. Die
ersten  LKW-Auflieger  transportieren  neben  frischen
Lebensmitteln die neuen Motive wie „Unterwegs in Sachen Bio –
seit über 30 Jahren Vorreiter für Bio-Produkte!“ oder „Frisch
verladen, frisch im Laden! Obst und Gemüse in Bestform“.



70 Jahre tegut…
Im  November  1947  gründete  der  Großvater  des  heutigen
Geschäftsführers das Unternehmen aus der Not heraus mit zwei
kleinen Märkten in Fulda. Das Motto „verantwortungsvoll mit
Lebensmitteln handeln“ wird heute noch gelebt. Dies wurde von
September bis November zusammen mit den Kunden gefeiert – mit
jeder Menge Jubiläumsangeboten und Rabatten, mit Gewinnspiel
und der Charity-Aktion zugunsten von SOS-Kinderdorf e.V.

Auszeichnungen
tegut… wurde 2017 für sein vielfältiges Engagement prämiert
und  erreichte  in  der  Kundenbefragung  „Kundenmonitor“  Platz
zwei.  Die  Kunden  kürten  die  Feinkosttheke  des  Marktes  in
Karlstadt als „Beste Wursttheke Deutschlands 2017“. Der Markt
Bad Hersfeld gewann den Fleisch-Star 2017 der Lebensmittel
Praxis. tegut… und Biohof Waas holten den 2. Platz mit dem
Projekt „Bio-Süßkartoffeln aus Bayern“ beim Regional-Star in
der  Kategorie  Innovation  der  Lebensmittel  Praxis  und  der
Internationalen Grünen Woche. Gleich zweimal erhielt tegut…
von der Lebensmittel Praxis die Auszeichnung Ausbilder des
Jahres und den Kreativ-Cup für beste Ausbildung 2017. Das
regionale  Programm  tegut…  Landprimus  erhielt  die  DLG-
Auszeichnung mit siebenmal Gold und zweimal Silber von der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft.

Spenden
tegut…  zeigte  auch  2017  ein  großes  Spendenengagement.
Insgesamt  wurden  93  700  Euro  für  gemeinnützige  oder
landwirtschaftliche Initiativen gespendet. Hauptprojekte waren
neben den kleinen regionalen sozialen Initiativen das Kinder-
und  Familienzentrum  Frankfurt/Sossenheim  von  SOS-Kinderdorf
e.V. und das tegut… Fairbindet Projekt Banelino.

Über tegut…
Die  tegut…  gute  Lebensmittel  GmbH  &  Co.  KG  ist  ein
Handelsunternehmen mit rund 280 Lebensmittelmärkten in Hessen,
Thüringen,  Bayern  sowie  Göttingen,  Mainz,  Stuttgart  und
Ludwigsburg.  Das  Angebot  frischer  und  ökologischer



Lebensmittel,  regionaler  Bezug  sowie  Aus-  und
Weiterbildungsmöglichkeiten der Mitarbeitenden stehen im Fokus
des Vollsortimenters.

Bis zu 23 000 Produkte
tegut… bietet seinen Kunden rund 23 000 Produkte (gängige
Markenprodukte  sowie  Eigenmarken  in  den  Preis-  und
Qualitätsstufen tegut… kleinster Preis, tegut… Mehrwertmarke
mit dem tegut… Reinheitsversprechen, tegut… vom Feinsten bis
hin zu tegut… Bio und der Vielzahl weiterer Bio-Marken).

Vollsortimenter mit Fokus auf Bio
1982 hat tegut… erstmals Bio-Lebensmittel in sein Sortiment
aufgenommen  und  erwirtschaftet  heute  mit  über  3  000  Bio-
Produkten  25,4  %  seines  Umsatzes.  tegut…  betreibt  drei
unterschiedliche  Konzepte:  Derzeit  122  Supermärkte  (in
Eigenregie  mit  800  m2  bis  2  500  m2  Verkaufsfläche  als
Vollsortimenter  mit  bis  zu  23  000  Artikeln),  120
inhabergeführte Nahversorger (mit bis zu 800 m2 Verkaufsfläche
und rund 7 500 angebotenen Artikeln) sowie 31 „tegut… Lädchen“
(ab 120 m2 auf dem Land und in Stadtquartieren mit rund 4 200
Produkten zur Nahversorgung).

Teil der Migros Zürich
Seit  2013  ist  tegut…  ein  Teil  der  Genossenschaft  Migros
Zürich. 2017 beläuft sich der Netto-Umsatz auf 1‘008 Mio. Euro
(Vorjahr 996 Mio. Euro). Die Flächenproduktivität wurde 2017
um 0,9 % gesteigert. Insgesamt sind 6 500 Menschen in den
Märkten, den Logistikzentren und den Zentralen Diensten in
Fulda für tegut… tätig. Weitere Informationen finden Sie unter
www.tegut.com oder unter www.facebook.com/tegut

Ansprechpartnerin für die Medien:
Stella Kircher
Leitung Unternehmenskommunikation
Fon: 0661-104 641, Fax: 0661-104 990 641
kircher_s@tegut.com
tegut… gute Lebensmittel, Gerloser Weg 72, 36039 Fulda



Klimapolitische
Lockerungsübungen des BDI
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung Germanwatch

BDI-Forderungspapier mit überraschend viel Unterstützung für
mehr klimapolitische Ambition der nächsten Bundesregierung –
aber Eiertanz in Bezug auf notwendige Rahmensetzungen

Berlin/Bonn  (18.  Jan.  2018).  Die  Entwicklungs-  und
Umweltorganisation  Germanwatch  versteht  das  vom  BDI  heute
vorgelegte  Positionspapier  als  Aufruf  an  die  Politik,
Klimaschutz stärker als Chance für die deutsche Wirtschaft
wahrzunehmen. „Wir sind positiv überrascht“, sagt Christoph
Bals, Politischer Geschäftsführer von Germanwatch. „Der BDI
erkennt  offenbar  zunehmend,  dass  der  Standort  Deutschland
gefährdet ist, wenn wir ambitionierte Klimapolitik nicht als
Innovations- und Modernisierungstreiber nutzen. Mit Blick auf
die notwendigen Rahmensetzungen durch die Politik führt der
BDI allerdings weiterhin einen Eiertanz auf.“

Germanwatch begrüßt insbesondere die Betonung der Chancen für
die  deutsche  Industrie  auf  den  Weltmärkten  durch  eine
ambitionierte Klimapolitik in Deutschland in dem Papier des
BDI. „Das ist das Signal an die nächste Bundesregierung, dass
die  Zeit  des  Ausspielens  von  Klimaschutz  gegen
wirtschaftlichen Erfolg zu Ende geht. Wir hoffen, das kommt
auch bei den Verhandlerinnen und Verhandlern für die nächste
Regierungskoalition an“, sagt Christoph Bals.

Im Widerspruch zu seiner heutigen Pressemitteilung erklärt der
BDI  in  seiner  Zusammenfassung  der  dem  Forderungspapier
zugrundeliegenden  Studie,  die  Bundesregierung  solle  das
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nationale  95-Prozent-Reduktionsziel  für  2050  dann  aufgeben,
wenn  die  Umsetzung  vergleichbarer  Ambitionen  auf  globaler
Ebene nicht erreicht werden sollte. Deutschland müsse das 95-
Prozent-Ziel  aber  umgehend  anstreben,  andernfalls  wäre  ein
Umstieg von 80 auf 95 Prozent Emissionsreduzierung in einigen
Sektoren später kaum mehr realisierbar.

Der BDI unterstützt in seinem Forderungspapier zudem offenbar
weitere  politische  Maßnahmen  zur  Anhebung  der  Preise  im
Emissionshandel  und  zeigt  sich  offen  für  eine
Umweltsteuerreform mit stärkerer CO2-Bepreisung. Deutlich mehr
Engagement wünscht sich der BDI beim Senken der Emissionen im
Verkehr  und  insbesondere  beim  wichtigen  Ausbau  des
Schienenverkehrs.

Kritisch  beurteilt  Germanwatch  allerdings  vor  allem  die
Ablehnung eines staatlich verordneten Kohleausstiegspfads und
der  für  das  Erreichen  der  Klimaziele  entscheidenden
Sektorziele. „Nach wie vor führt der BDI bei der Diskussion
der für die Umsetzung der Klimaziele notwendigen Maßnahmen
einen  Eiertanz  auf“,  so  Bals.  „Für  die  gerade  von  der
Industrie immer wieder eingeforderten klaren Rahmenbedingungen
ist dies kein sinnvoller Beitrag.“

Kontakt für Medien:
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Pressesprecher
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Kaiserstr. 201
D-53113 Bonn

Tel. +49 (0)228 / 604 92-23, Fax -19
mobil: 0151 / 252 110 72
E-Mail: kueper@germanwatch.org
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Europaparlament  macht  Tempo
bei  Klimaschutz  und
Energiewende  –  Druck  auf
Koalitionsverhandler  in
Berlin
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung Germanwatch

Union und SPD müssen nachlegen, damit Deutschland nicht zum
Klimabremser in der EU wird.

Berlin/Bonn  (17.  Jan.  2018).  Die  Entwicklungs-  und
Umweltorganisation Germanwatch begrüßt die heutigen Beschlüsse
des  Europaparlaments  für  mehr  Ehrgeiz  der  EU  bei  ihren
Energiewendezielen  bis  2030  und  ihrem  langfristigen
Emissionsziel.  „Das  Europaparlament  macht  Tempo  beim
Klimaschutz  und  legt  die  Grundlage  für  die  notwendige
Verschärfung  des  unzureichenden  EU-Emissionsziels  für  2030,
die  nun  folgen  muss“,  sagt  Christoph  Bals,  Politischer
Geschäftsführer von Germanwatch.

„Wenn  CDU,  CSU  und  SPD  Koalitionsverhandlungen  aufnehmen,
müssen  sie  ihre  Ankündigung,  das  deutsche  2020-Klimaziel
soweit wie möglich und das 2030-Klimaziel sicher erreichen zu
wollen, mit den notwendigen Instrumenten untermauern. Ohne ein
Ja zu CO2-Mindespreis, Kohleausstieg bis spätestens 2035 und
konkreten  Instrumenten  für  das  Senken  der  Verkehrs-  und
Gebäudeemissionen  geht  das  nicht.  Der  nächste
Koalitionsvertrag wird zeigen, ob Deutschland Vorreiter oder
Klimabremser  in  der  EU  sein  will“,  so  Bals.  Das
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Europaparlament  habe  mit  seiner  Entscheidung  eine  wichtige
Voraussetzung  dafür  geschaffen,  dass  die  EU  in  den  UN-
Klimaverhandlungen mit den anderen Staaten ehrgeizigere 2030-
Ziele vereinbaren kann.

Das Votum des Europäischen Parlaments ist aus Germanwatch-
Sicht aber nur ein erster Schritt, mit dem die EU auf einen
Pfad zur Erreichung der im Pariser Klimaabkommen vereinbarten
Ziele  einschwenken  kann.  Christoph  Bals:  „Die  nächste
Regierungskoalition sollte sich dringend den Einsatz für die
Verbesserung  der  EU-Emissionsziele  für  2030  und  2050  als
Hausaufgabe in den Koalitionsvertrag schreiben und damit dem
Europaparlament den Rücken stärken.“

Das  Europaparlament  hat  heute  seine  Position  für  die
Verhandlungen mit den Regierungen der Mitgliedsstaaten über
die 2030-Ziele für Erneuerbare Energien (mindestens 35 Prozent
des  Gesamtmix‘)  und  Energieeffizienz  (Senkung  des
Endenergieverbrauchs um mindestens 35 Prozent gegenüber einem
Referenzszenario) festgelegt. Bis spätestens 2050 streben die
Abgeordneten nun die vollständige Treibhausgasneutralität der
EU  an,  um  sich  dem  Ziel  der  völkerrechtlich  verbindlich
gemachten entsprechenden Zusage im Paris-Abkommen anzunähern.
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Nachhaltig  genießen  mit
Naturland:  Öko-sozial  plus
Fair  |  Internationale  Grüne
Woche  in  Berlin:  Naturland
erstmals in zwei Messehallen
vertreten
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Pressemitteilung, 16.01.2018

Berlin – Naturland steht seit jeher für die Verbindung von
Öko-Landbau und Fairem Handel. Dass diese Verbindung mehr ist
als nur ein Trend, wird auf der Internationalen Grünen Woche
in Berlin in diesem Jahr in besonderer Weise deutlich. Vom 19.
bis 28. Januar ist Naturland erstmals gleich in zwei Hallen
der Messe vertreten: zum einen in der Bio-Halle (1.2b), wo ein
Höhepunkt wieder das Kinder- und Jugendprogramm mit Lern- und
Mitmachspielen rund um den Öko-Landbau sein wird. Zugleich
wird Naturland aber auch in der Halle „EINEWELT ohne Hunger
ist möglich“ (5.2) präsent sein, die vom Bundesministerium für
wirtschaftliche  Zusammenarbeit  und  Entwicklung  (BMZ)
organisiert  wird.

Insgesamt  23  Partner  aus  Zivilgesellschaft,  Wirtschaft  und
Wissenschaft präsentieren in der EINEWELT-Halle des BMZ (5.2)
Informationen rund um die Themen Nahrungsmittelanbau, Hunger
und Ernährungssicherung. Unter dem Motto „Öko & Fair in Nord &
Süd“ dreht sich am gemeinsamen Stand von Naturland e.V. und
dem  Fairhandelshaus  GEPA  (Stand  105)  alles  um  das  Thema
Schokolade. Ein Schokoladen-Quiz lädt die Messebesucher ein,
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sich Gedanken darüber zu machen, was Ökologischer Landbau und
Fairer Handel im Fall von Kakao, Zucker und Milch bedeuten.

Spannendes Schülerprogramm bei Naturland in der Bio-Halle

In der Bio-Halle (1.2b) wird derweil auf der Aktionsfläche von
Naturland  e.V.  (Stand  220)  vor  allem  für  Kinder  und
Jugendliche  wieder  viel  geboten.  Unter  der  Leitung  des
Kooperationspartners „Wissenschaft für Kids mit Tüftelfaktor“
wird es in diesem Jahr um Produkte aus unserer globalisierten
Küche  gehen.  Mit  einfachen  Versuchen  können  Schülergruppen
Grundnahrungsmittel und Gewürze dieser Welt unter die Lupe
nehmen  und  beispielsweise  Farbstoffe,  Stärke  und  Vitamine
extrahieren.  Ein  Welt-Klimazonen-Spiel  verdeutlicht  die
Zusammenhänge  zwischen  Herkunft  und  Produktion  der
Lebensmittel  sowie  dem  damit  verbundenen  Verbrauch  von
Ressourcen wie Wasser und Boden. Zu gewinnen gibt es einen
Ausflug für die ganze Klasse zum Naturland Betrieb SpeiseGut,
einem  Berliner  Gemüsebaubetrieb,  der  nach  dem  Prinzip  der
Solidarischen Landwirtschaft arbeitet.

Der  große  Maulwurfstisch  lädt  darüber  hinaus  auch  am
Wochenende  zum  Spielen  ein:  „Schafft  der  Maulwurf  alle
Aufgaben?“  Und  im  großen  Regenwurmschaukasten  zeigen  500
Regenwürmer, welche Bedeutung Tiere für das Erdreich haben.

Öko-faire Spezialitäten am Stand „Naturland & Partner“

Direkt nebenan, am Gemeinschaftsstand „Naturland & Partner“
(Stand 221), haben Besucher an der Naturland Fairwöhn-Bar die
Möglichkeit,  Gespräche  zu  vertiefen  und  sich  dabei  von
Geschmack  und  Qualität  Naturland  und  Naturland  Fair
zertifizierter Produkte zu überzeugen. Es gibt verschiedene
Tee- und Kaffeespezialitäten, Kaltgetränke, und Schokoriegel –
natürlich alles in Öko-Qualität.

Außerdem zeigen verschiedene Naturland Partnerunternehmen, wie
aus öko-sozialem Engagement genussvolle Bio-Produkte werden.
Beim  Weingut  Seck  können  die  Besucher  rheinhessische



Spitzenweine verkosten, bei der Hofpfisterei Ludwig Stocker
GmbH  kann  man  erfahren,  was  ein  traditionelles
Natursauerteigbrot  ausmacht.  SpeiseGut,  ein  ebenfalls
Naturland  Fair  zertifizierter  Landwirtschafts-  und
Gemüsebaubetrieb  aus  Berlin,  präsentiert  Säfte  und
kaltgepresste Öle aus seiner Schauölmühle am Kladower Damm.
Und  die  Milchwerke  Berchtesgadener  Land  Chiemgau  eG
präsentieren  ihre  Naturland  Fair  zertifizierten  Milch-  und
Molkereiprodukte.  Die  dm  drogeriemarkt  GbH  &  Co.  KG
präsentiert verschiedene Naturland zertifizierte Produkte aus
ihrem  dmBio-Sortiment,  die  z.T.  ebenfalls  verkostet  werden
können.

Naturland auf der Internationalen Grünen Woche Berlin, 19. bis
28. Januar 2018:

– Täglich von 10.00 bis 18.00 Uhr. Verlängerte Öffnungszeiten
am Freitag, 26. Januar von 10.00 bis 20.00 Uhr. Naturland in
der Bio-Halle 1.2b/Stand 220+221 (Messegelände Eingang Süd)
sowie in der BMZ-Halle „EINEWELT ohne Hunger“ (5.2) an Stand
105.
– 19. Januar, 18.00 Uhr: Bio-Empfang des Bund Ökologische
Lebensmittelwirtschaft  (BÖLW)  auf  der  Grünen  Woche.
Messegelände,  Marshall-Haus.
– 20. Januar, 11.00 Uhr: Großdemonstration des Bündnisses „Wir
haben  es  satt!“,  Auftaktkundgebung  auf  dem  Washingtonplatz
(Hauptbahnhof). Die Naturland Demo-Teilnehmer treffen sich am
großen Fahnenmast auf dem Washingtonplatz.
–  20.  Januar,  11.30  Uhr:  Preisverleihung  „Bayerns  beste
Bioprodukte  2018“  durch  Landwirtschaftsminister  Helmut
Brunner. Bayernhalle (22b), Bühne.
– 20. Januar, 14.00 Uhr: Verkostungsshow „Bayerns beste Bio-
Produkte 2018“ mit allen Gewinner-Produkten und der ersten
bayerischen Bio-Königin, Eva I. Bio-Halle (1.2b), Bühne.
– 22. Januar, 13.30 und 16.00 Uhr: Vortrag „Wie wirkt Fairer
Handel vor Ort.“ Anhand eines Naturland Fair zertifizierten
GEPA-Schokoriegels werden die Wirkungen des Fairen Handels vor



Ort  für  die  verschiedenen  Öko-Erzeuger  von  Kakao,  Zucker,
Kokos, Milch erläutert. Mit Andrea Fütterer (GEPA) und Agnes
Bergmeister (Naturland e.V.). Halle 5.2, BMZ-Bühne.
– 25. Januar, 09.30 Uhr: Tag des Ökologischen Landbaus mit
Verleihung Bundespreis Ökologischer Landbau (12.30 Uhr). Halle
7.3, Saal Berlin.
– 25. Januar, 15.00 Uhr: Podiumsdiskussion „Ökologisch – mehr
Öko-Landbau in der Aus- und Weiterbildung für Landwirt/innen,
Gärtner/innen  und  Winzer/innen“.  Veranstaltet  vom
Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen und Naturland e.V.
CityCube Berlin, Ebene 3, Raum R13.

Diese Messeauftritte (außer in der BMZ-Halle) werden gefördert
vom  Bundesministerium  für  Ernährung  und  Landwirtschaft  im
Rahmen  des  Bundesprogramms  Ökologischer  Landbau  und  andere
Formen  nachhaltiger  Landwirtschaft.  Weitere  Informationen
unter: www.bundesprogramm.de.
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siebenmal  Gold  und  zweimal
Silber  von  der  Deutschen
Lebensmittel-Gesellschaft
ausgezeichnet
geschrieben von Andreas | 8. Februar 2018
Medienmitteilung vom 11.01.2018
tegut… gute Lebensmittel GmbH & Co. KG

Im  September  2017  stand  es  fest:  Neun  Produkte  des
konventionellen  Schweinefleischprogramms  Landprimus  erhalten
die  Auszeichnung  der  Deutschen  Lebensmittel-Gesellschaft
(DLG).  „Das  ist  ein  absolutes  Novum  für  uns  als
Lebensmitteleinzelhändler“, freut sich Andreas Bartholome. Der
Einkäufer für Wurst weiß, dass dies die Kunden honorieren
werden: „Es sind ja nicht nur die besseren Haltungsbedingungen
und dass die kurzen Transportwegekurz sind“. Die DLG schaue
auch  auf  den  Geschmack,  Verwendung  von  Inhaltsstoffen  das
Warenhandling und die Verpackungsgestaltung.

Die prämierten Produkte im SB-Bereich sind:
Gold für folgende tegut… Landprimusprodukte:
Bauern-Rohschinken  am  Stück  und  Vesperscheibe,  Wiener
Würstchen,  Würzbauch,  milder  Frühstücksspeck,  Fleischwurst,
Bauernschinken.
Silber für folgende tegut… Landprimusprodukte:
Geräucherter Bauchspeck, Dörrfleisch.

Über tegut…
Die  tegut…  gute  Lebensmittel  GmbH  &  Co.  KG  ist  ein
Handelsunternehmen mit rund 280 Lebensmittelmärkten in Hessen,
Thüringen,  Bayern  sowie  Göttingen,  Mainz,  Stuttgart  und
Ludwigsburg.  Das  Angebot  frischer  und  ökologischer
Lebensmittel,  regionaler  Bezug  sowie  Aus-  und
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Weiterbildungsmöglichkeiten der Mitarbeitenden stehen im Fokus
des Vollsortimenters.

Bis zu 23 000 Produkte
tegut… bietet seinen Kunden rund 23 000 Produkte (gängige
Markenprodukte  sowie  Eigenmarken  in  den  Preis-  und
Qualitätsstufen tegut… kleinster Preis, tegut… Mehrwertmarke
mit tegut… Reinheitsversprechen, tegut… vom Feinsten bis hin
zu tegut… Bio und der Vielzahl weiterer Bio-Marken).

Vollsortimenter mit Fokus auf Bio
1982 hat tegut… erstmals Bio-Lebensmittel in sein Sortiment
aufgenommen  und  erwirtschaftet  heute  mit  über  3  800  Bio-
Produkten  25,3  %  seines  Umsatzes.  tegut…  betreibt  drei
unterschiedliche  Konzepte:  Derzeit  123  Supermärkte  (in
Eigenregie  mit  800  m2  bis  2  500  m2  Verkaufsfläche  als
Vollsortimenter  mit  bis  zu  23  000  Artikeln),  119
inhabergeführte Nahversorger (mit bis zu 800 m2 Verkaufsfläche
und rund 7 500 angebotenen Artikeln) sowie 31 „tegut… Lädchen“
(ab 120 m2 auf dem Land und in Stadtquartieren mit rund 4 200
Produkten zur Nahversorgung).

Teil der Migros Zürich
Seit  2013  ist  tegut…  ein  Teil  der  Genossenschaft  Migros
Zürich. 2016 beläuft sich der Netto-Umsatz auf 996 Mio. Euro
(Vorjahr 980,9 Mio. Euro). Die Flächenproduktivität wurde 2016
um 1,2 % gesteigert. Insgesamt sind 5.780 Menschen in den
Märkten, den Logistikzentren und den Zentralen Diensten in
Fulda für tegut… tätig. Weitere Informationen finden Sie unter
www.tegut.com oder unter www. facebook.com/tegut

Stella Kircher
Leitung Unternehmenskommunikation
Fon: 0661-104 641, Fax: 0661-104 990 641
kircher_s@tegut.com
tegut… gute Lebensmittel, Gerloser Weg 72, 36039 Fulda


